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Anhaltende Artilleriekämpfe
an der italienischen Front.

Der Weltkrieg.
Berichte der deutschen Heeresleitung.
Ättjjrs kmchiqsartnr. 4. Mai. Amll WTB. Drshtb.

Westlicher Kriegsscharrplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und

Deurschsr Kronprinz:  An Len Schlachrfronien ist
die Lage nuoeriindert. Die Artrllerietätigkeit war an vielen
Abschnitten nsRenMch such während der Nacht lebhaft.
Im Kemmklzebiel und zu beiden Seiten der Avre steigerte
sie sich heute morgen zu größerer Stärke. Ein englischer
Tettangriff südöstlich von Arms wurde abgeschlagen.

Heeresgruppe Sallwitz:  Bor Verdun lebte die Ar«
LillerkeMigketi aus.

Hreresgruppe Herzog Albrecht:  Nach erfolglosen
Erkundvugsvorstößen des Feindes an der lsthrtugtscheu
Front blteb die Gefechtstäkigkeit am Tsrmittag gering.
Am Parroy Wald und westlich von Blamonl am Nach-
mitlag von neue« auslrbender Feuerkamps ließ mit Ein¬
bruch der Dunkelheit nqch.

Wir schossen gestern 25 feindliche Flugzeuge und
2 Fesselballons ab. Leutnant Buckler errang seinrn 33.,
Leutnant Puettrr seinen 22. Lnstsieg.

Oste».
Finnland:  Sübweflfisnland ist vom Feinde

bestell. Deutsche Truppen, im Verein mit finnischen
Bataillonen, griffen den Feind zwischen Lathi und Laoeste-
hus umfassend an und haben ihn in fünftägiger Schlacht,
trotz erbitterter Gegenwehr und verzweifeltem Durchdruchs-
oersuch, oernichiend geschlagen. Finnländische Kräfte
verlegten ihm den Durchbruch nach Norden.

Bon allen Seilen umstellt, streckte der Feind nach
schwersten blutigen Verlusten die Waffen. Wir « achten
20 006 Slfangsne. 5S Geschütze, 2S0 M schiueugewehre,
Tausende von Pferden und Fahrzeugen wurden erbrütet.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.
»rohe, Höchst,»orNer, 5. Mai. Nmti. WTB. Drahtd.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nach stärkster Feucrvsrbereituug griffen französische

Divisionen unsere Siellu'Zen am Kemme! und bei Bailleul
vergeblich an. Tie Wurden usler schweren Verlusten ab¬
gewiesen und «chm mehr als 3S0 Gsfaugene in unserer
Hand. Der beabsichtigte Angriff einer englischen Division
westlich von Bailleul kam unter unserem Feuer nicht zur
Entwickelung.

Tödlich von Hebulerne scheiterten englische Vorstöße.
An den Kampffronten beiderseits der Somme lebte die
Artilkrietiitigkeit am Abend auf. Sie war namentlich bei
Btllers-Brstonnevx und aus de« Bestuser der Aore gesteigert.

Bon der übrigen Krönt nichts von Bedeutung.
Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquarttermeister: Lud endo rff.

Seekrieg.
Sv «OS Br«tt»»»gistert»«»e» versenkt.

Berlin. 3. Mai. WLB.
Amtlich wird mktgeteilt: Eine- unserer Unterseeb-o!

Kommandant Kopttiinleulnani Neureuthrr, hat in der 3;
scheu See und ihre« Zufahrtsstraßen mit gute« Erfolg o
gen den Handelsverkehr unserer Feinde gearbeitet. 5 b
waffnete, zumeist tiesbeladene Dampfer und ein Segler fi
len den Angriffen de« »nterseeboots zum Opfer. Die L
düngen der Dampfer bestanden vorwiegend aus Kohle
Ein Dampfer hatte Munition geladen. Tiner wurdem

.SAcherte« Geleitgug heraus,eschoffen. Rament«
sestgeslellt wurde der bewaffnete englische Dampfer. Br
kondale (2*V3 BNT). Im ganzen nach den neu eing
gangenen Meldungen der Unterseeboote versenkt:LS S00 TRi

Der Chef des Admiralstads drr Marine.

Die Kohlenausfuhr Englands hatte schon im Fried
eine gewattige Bedeutung. Nahezu Hunderttausend T,
nen im » ttle von über einer Milliarde Mark w« d
«m- über die ganze Welt versrachj

Schiffsraumnot unterbindet diesem Ausfuhrzweigi
Lebensader. Infolgedeffen herrscht Kohlenmangel in all

Häsen der Well. Die ln Amerika liegenden englischen
Dampfer müssen von England «ns mit Kohlen versorgt
werden. (Neuysrk Times vom 16. Januar ) Die Ksh-
lenpreise steigen im freien Handel auf fantastische Höhe,
in Alexandrienz. Beispiel Ende vorigen Jahres aus 500
Mark die Tonne. (Limes vom 27. November 1917.)
In Neuysrk und andere? Häsen der Bereinigten Staaten
konnte Anfangs des Jahres eine große Zahl mit Munition
und Lebensmitteln für England beladener Dampfer nicht
sbfatzren, weil es ihnen an Kohlen fehlte. (Finanzial
News vom 1. Februar.) Die geplante Verschiffung der
argentinischen Wkizenvsrräi; stößt nicht nur wegen Schiffs¬
raummangels auf Schwierigkeiten, sondern auch weil Bun¬
kerkohle weder aus England noch aus Nordamerika in
genüdender Menge zu beschaffen ist. Am schlimmsten sind
die Mittrlmserländer betroffen. Die ägyptische Psstdamp-
serkompsme verwendet in ihren Werkstätten als Hrizstsff-
ersatz Baumwollsaatöikuchen, die sonst als Biehsutter drin¬
gend benötigt werden. Drei Viertel der nach Italien ein-
geführten Kohle gehm an die Kriegsindustrie. Die Eisen-
bahnzSgr werden fast nur mit Holz geheizt, soweit die
überhaupt noch fahren. Die Prioatindustrie ruht gänzlich.
Im Popolo Nomano vom 9. März wird berichtet. L'espi
habe gesagt. Leben der Nation und die Kriegführung
hänge von den ab, was die Verbündeten Italien an Koh-
lenzusuhr gewähren können.

Weitere U-Bootserfolge.
Berlin. 4. Mai. WTB.

An der Westküste Englands wurden von dem unter
dem Kommando des Kapitänleutnantr von Los stehenden
Unterseeboot zwei besonders wertvolle Dampfer, nämlich
der englische Dampfer . Lake Mischigan* (9288 Brutto-
registertonnen) und eia anderer 8006 Bruttoregistertonnen
großer Dampfer aus demselben stark gesicherten Geleitzug
herausgeschossen, zusammen 17 080 Brnttsregtstertonnen.

Der Thef-drs Admirslftads der Marine.

Zu der Befreiung Finnlands.
Mit dem Sieg unserer Truppen nid drr finnischen

Weißen Garden über dis Umstürzler bei Lahti und Taoa-
stehue dürfte wsh! das Schicksal der Revolution in Finn¬
land besiegklt sein. Nach der Eroberung von Wiborg,
die am 30. April über Kopenhagen gemeldet wurde, war
au diesem erfreulichen Ausgang kaum noch zu zweifeln,
und so liefen denn auch schon seit e'nig n Tagen Nach-
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richten ein, daß das Schicksal drr Roten Garden in Bälde
besiegelt sein würde. — Der eigentliche Feldzug ln Finn¬
land verlief kurz und planmäßig. Anfänglich hakten sich
die roten Truppen, von Peirrsburg aus mit Material und
Mannschaften stark unterstützt, über ganz Süd- und Mittel-
finndlsnd ausgebreitet und ein wahres Schreckensregiment
ausgeübt. dessen traurige Einzelheiten uns ja bekannt sind.
Unterdessen sammelte General Rannerheim bei Uleabsrg
seine Sireitkräste, zu denen die Freiwilligen aus allen
Teilen des geplagten Landes, teilweise unter lileberwindmrg
der größten, von den Roten Garden drohenden Gefahren
herdriströmten. Das finnische Hauptquartier beging aber
nicht den Fehler, vor der endgültigen Bereitschaft vsrzu-
gehen, obwohl die Versuchung, die leidenden Bolksgenos-
sen zu befreien, recht groß gewesen sein mag. Es erkannte
die Rückwirkungen, die ein etwaiger Fehlschlag im Ge¬
folge haben würde und wartete deshalb mit den plan¬
mäßigen Operationen bis dir erbetene deutsche Hilfe mit
eingreifeu konnte. Unsere Expedition begann von den
Aalandsinseln aus. dann sslzte die Landung in Abo.
später in Hangö, damit kam die Südwestküste in unseren
Besitz, von wo aus der Dormarsch oft- und nordwärts

angetreten wurde. Gleichzeitig griffen die Regkecungstrup-
pkn von Norden und dem östlichen Ssenzediet umfassend
gegen Süden und Westen vor, sodaß die Roten Garden
im südlichen Mittelland eingekeffelt werden mußten. Das
ist auch glänzend gelungen. Sie Unseren fühlten die Süd-
Küste entlang nach Osten vor und nahmen Helsingfors.
Während Mannershetm Verbände mit der Einnahme Tam-
mersors im Norden Südfinnlands die nach Norden füh¬
rende Bahnlinie abschnitten. wurde den Roten mit der Er¬
oberung Wiborgs im SSdosten dis einzige Linie nach und
von Petersburg entzogen. So wurden den die Haupt-
streitkräfte der Reooluttanäre im südwestlichen Binnenland
zwischen Küste und Seengebiet zur Entscheidungsschlacht
gezwungen. Lahti «egt an der Bahnlinie Helsingfors—
Wiborg- .Petersburg, etwa 100 Kilometer nordöstlich von
der Hauptstadt, und Taoastehus an der Bahn Helsingfors
—Tammersors. ebenfalls ungefähr 160 Kilometer nord¬
westlich von der Hauptstadt. Die beiden Orte liegen 60
Kilometer in wrst-östlicher Richtung von einander entfernt.
In diesem Raume also hat die fünftägige Entscheidungs¬
schlacht stattgefunden. Ob der Sieg weiter Wirkungen auf
die von Archangelsk aus. drr Murmanbahn entlang nach
Ostfinnland geleiteten Entente-Umtriebe haben wird, bleibt
abzuwAkten. Jedenfalls ist die englische Position km hohen
Norden nicht günstigerZ-worden. sondern bleibt immer
im bedrohten Zustand. —

*

,Nati»naittdende" meldet aus Stockholm: Dem"
.Sweneka Dagbladet" zufolge befinden sich in Helsing-
fors und Sseaborg nun 11000 Gefangene der Roten
Garden. Bisher sind nur wenige Hinrichtungen»orge-
nammen worden. Biels Gefangene wurden bereits frei-
gelassen. Mborg wurde nach llftündiger Beschießung
eingenommen. Die Stadt ist stark beschädigt. Die Roten
Garden halten 2000 Tote. . Politiken" meldet, daß in
Helsingfors eine anegeprägie, monarchistische Stimmung
herrsche. Zwischen den Parteien sei eine Einigung zustande--
gekommeo, ausgenommen mit der jung-finnischen Groppe
unter dem früheren Senator Stalberg. Politikens Korre¬
spondent in Chrtstiania erhielt eine Bestätigung der gest-
rigen Nachricht von dem Ueberschreiten der norwegischen
Grenze durch die russische Bevölkerung. Man habe von
norwegischer Seite eine derartige Unruhe an der Grenze
beobachtet, daß man es für nötig befunden habe, Maß¬
nahmen zu treffen, um die norwegische Neutralität zu sichern.

»
.Verlingske Ttdende" meldet aus Stockholm: Aus

HUstntzsors wird gedrahtet, daß nun ganz Finnland in
der Gewalt der Regierungstruppen ist. Die von der Ro¬
ten Garde allein an den Eisenbahnen ungerichteten Ver¬
wüstungen stellen einen Schaden von 150 Millionen dar.
In den letzten Wochen haben die Russen bedeulende
Trupptnmaflen an der finnischen Grenze angesammelt.
Man erwartrt wichtige Ereignisse.

Sie UmiilMgi» »r MM.
Kiew. 4. Mai. WTB.

In Kiew fanden am 29. April Versammlungen von
mehreren lausend Bauer» aus der ganzen Ukraine statt,
in denen in mehr oder weniger scharfer Form di« Unzu¬
friedenheit mit der gesamten Politik der bisherigen Regie¬
rung zum Ausdruck kam. In der wichtigsten dieser Be»
sammlungen wurde der Sturz der Regierung, die Schlie¬
ßung der Zentralrada, sowie die Absage der aus den 12.
Mat einberusenen konstituierenden Versammlung und die
Abkehr von der ländlichen Sozialisierung beschlossen.
General Gkorpadrki, ein Abkömmling der alten Hetmane
der Kosaken, wurde zum Hetmas proklamiert. Sr durch-
fuhr sofort, vom Volke mit würmsten Zurufen begrüß«, die
Straßen von Kte» und begab sich aus den Platz vor der
berühmten Sofiekathedrale, wo er durch die Prirsterschaft
in großem Ornat unter freiem Himmel die Weihe empfing.
Die Rada, deren Zugang von Truppe« der Regierung
anfänglich schwach verteidigt wurde, tagte weiter, fügte
sich aber, als diese Truppe« auf Zureden zur Vermeidung
von Blutvergießen abgezogen waren. Die Umwälzung
vollzog sich, abgesehen»on einige« kleinen, hier auch sonst
üblichen Schießereien, die einige wenige Opfer forderten,
äußerlich vollkommen ruhig. Die Straßen zeigten das
gewohnte Bild. Der Verkehr war lebhaft wie immer,
ohne daß Zusammenrottungen stattfanden. Auch der1. Mak
ist in Kiew und im ganzen Lande ruhig verlaufen, wen»
auch in den Kreisen der Rada die Erregung noch anhält
über die am 28. April erfolgte Verhaftung mehrerer Mtt-
gliedrr der früheren Regierung wegen Verdachts der Mit¬
schuld an der Entführung eines Bankdirekiors. Natürllch



standen diese mit dem inneren Umschwung der Ukraine in
keinem inneren Zusammenhang. Auch bei den linkssiehen«
den Parteien ist seht eine ruhig:r« Auffassung der Lage
bereite eingetreten, die dadurch zu« Ausdruck kommt, daß
diese Parteien mit der neu sich bildenden Regierung Füh¬
lung suchen. Allmählich scheint sich überhaupt dis Er¬
kenntnis Bahn zu brechen, daß die bisherige Art der
Rrgierungsfützrûg. wsbei die Rada ondanernd in die
Exekutive' eingriff und die Minister in völliger Abhängig
keil von sich fühlte, niemais die Ordnung im Lande her-
steSen würde. Herosrrageiid« Parteiführer der Linken sind
der Auffsffu ig, daß die Rsda ihre Existenzberechtigung
verlorrn habe. Der ganze Umschwung ist ferner offensicht¬
lich der Busdruck ei er seit langer Zeit auf dem stachen
Lande bestandenen Nnzusriedenheit« !1 der Fortdaurr der
verwarrrnen Zustände. Ungleichheit und Unsicherheit der
Besißaerhältnisse. Daher ist zu erwarten, daß die Er-
regung ßch bald legt und daß auch die der neuen Regie-
rung zunächst noch mißt säenden Kreise die Hand zur
Mitarbeit bieten werde», sabald endgültig erkannt » i d,
daß die spontane Entwicklung auf nationaler ukrainischer
Grundlage sich vollzogen hat.

DK Wiener Blätter erfahren von m terriäMer ukrai
irischer Geste. daß es sich bei den Borgä-Mn in Kiew
nicht um eine Bewegung gegen die Mittelmächte handelt,
sonden oiriMkhr gegen die Rrgicruag, mit der alle Par¬
tien u zus irden waren. Die Bewegung enisp:ang Le«
Streit; wegen der Agrarreform. 3m Gegensatz zu der
herrschenden Partei, nämlich den Soztalckooiutmnären,
welche im Prinzip hie Enteignung des Privatbesitzer ver¬
fechten, wodri mit der Enteignung des Großgrundbesitzes
der Anfang gemacht wurde, standen vor allem die Bauern,
die von der Austeilung nichts wissen wollten. Dazu
kamen noch andere Erscheinungen, die das Ansehen der
Regierung untergraben und schließlich dazu sich ten, daß
die Sozialförderalisten, Sozial sten und unabhängigen So¬
zialisten sich zum Sturz der Regierung verbanden. Nach
PrivatuschrlchienHai General Skorpodsby eine Regierung
aus affen Parieilagern gebildet. Die Rada wird nW
mehr einberustn werden, sondern man plant nach Wieder-.
Herstellung der Ruhe und Ordnung Bortzerr-iunge«
zur Schaffung eines Pariamentŝ -tzss- SĤ Bersaffuua
beschließen sott. - .-

' Deutscher Reichstag.
Berlin, 3. Mai. WTB.

Am Buudesratsiisch Freiherr von Stein, Dr. Caspar,
uon Wrtsbrrg.

VizepräsidentD » ve eröffnet die Sitzung um2 30 Ayr.
Aus der Tagesordnung stehen zunächst kurze Anfragen.

o. Träfe (K)  fragt nach Bersolgungsmaßregklu
egen dje brutale Behandlung deutscher Ge¬
angenen in Rumänien.

Geh . Legaiionsrat Vr . Keller:  Die er-
forderlichen Schritte find getan. Soweit die Schuldigen
ln unserer Hand find, werden sie bestraft. Bei den Ver¬
handlungen mit Rumänien wird im übrigen Sühne und
Entschädigung für die Betroffenen ge¬
fordert.  Dis Schuldigen sind zu bestrafen.

Heckscher (F. B.) fordert Vergeltungsmaß¬
nahmen gegen die Engländer wegen Be r-
«eudung von Dum - Dum - Geschossen.

General vonVriskerg:  Eine Untersuchung der
Geschoffe hoi ergeben, daß eine Papiereinlaze besonders
schädlich wirkt, die unzweifelhaft zahlreiche Krankheitskeime
enthält. Sie verursacht nach Zerreißung des Mantels in
der Wunde ausgedehnte Eiterungen und

Wundkrankhekten . dir besonders schwere
und unnötige Leiden Hervorrufen. (Hört!
Hört!) Die Erhebungen über d'e Wirkung der neuen
Geschosse find soeben abgeschlossen. Es ist bcabsichllgt, gls-
bard bei der britischen Regierung Verwahrung gegen die
Verwendung der oSlk-rrechrswidrtaen Geschosse eir.leqen zu
lasten und Einstellung ihres Gebrauches unter Androhung
von BsrgeitungL maßregeln zu fordern (Braoo!)

Hieraus wird die Zweite Lesung des Haus¬
halts für das Reichswirtschafisamt  fort-
gesetzt.

Staatssekretär Freiherr von Stein:  Mit
unseren Rohstoffen« vren wir bisher lediglich aus das
Ausland angewiesen. Erst während des Krieges find wir
daraufgeksvimen, diese Rohstoffe durch heimische zu ersetzen.
Immerhin sind wir mit unseren Rohstoffen sehr knapp,
aber eine Folge der Kriegswirtschaft ist dies nicht. Einst¬
weilen muß die Kriegswirtschaft smibestchen, dauernd aber
nicht. Ich Halts es für auszeschloffs», daß die Erfahrungen
dieses Krieges ohne weiteres vei wische-: werde--. Ich würde
es begrüße.-, wenn an Stelle dev ZwMgL?L?am!mnzch?uff;s
ein freiwilliger Zusammenschluß stairfi den würde. Das
wäre ein Verzicht auf die große schwnkenlsft Konkurrenz.
Unzweifelhaft haben wtr damit zu rech-
nen , daß uns das Ausland nicht sofort
wieder freundschaftlich geqenübe - stshsu
wirb , daß es nicht bereit ist, mit uns in
Frieden und Freundschaft zu leben , mag
der Krieg auslaufen , wie er will , mögen
die Friedens vertrüge lauten , wie str
«ollen.  Es ist unserenG gnem ernst mit ihren Drohun-
gen. Schon aus dem Schlachtfeld sind sie nicht zu u ttr-
schätzen, aus wirtschaftlichem Gebiet eist .echt nicht. Mc
werden auch hier das H st in der Hand behalten. Wir
brauchen unsere ganze Kraft, um unsere PwSukusn zu
Heden, und das werden wir uns angrleuen sein lassen.

TKgesrreKiKkk-ite?-»
^ Deutsch schweizerische Wirtschaftslagen.

Bern. 4 Mat WTT.
Die Schwchsrffchr Dspeschenageniur mftd-t : Die vom

DoikswlrlschaftLdkp.ut-merit am 2 Mai einb'russne Kon¬
ferenz zur Besprechung des wir.schaftiichen Uedeceinkammen?
mit Deutschland war von Vertretern der wichtigeren In¬
dustrie' und MnschastsoerbLnde zahlreich besucht. Sie
nahm vorerst Mitteilungen der schwrize; scheu Unterhändler
über den Stand der schwebenden Bsrhandiuigen betr. die
Verwendungsmöglichkeit der deutschen Kohle zur Erzeugung
industrieller schweizerischer Ausfuhren entgegen, woraus die
Vertreter einzelner Industrien (Maschinen, Lokomotiven,
chemische Produkte, Papier) ihre Ansichten und Wünsche
äußerten. Die Lage erscheint für oi-ie Industrien äußerst
ernst und veckangt sorgfältige Srwäguug drr mehrfach von
Koeferenztetl-ehmrrn vertretenen Ansicht, -wb es nicht vor¬
teilhafter wäre, di; von Deutschland gestellten Forderungen
abzulehnen, falls diese nicht noch bedeutend gemildert rs-r-
den. Allseitig wurde den Bemühungen des Bundesratrs
und drr Unterhändler Dank gezollt und die b stimmte Er¬
wartung ausgesprochen, daß es gelingen werde, sine für
die Schweiz befriedigende Lösung zu finden.

Die ue«e vortngiefischr Regier «»«.
D-m. 4 Mai. WTB.

„Progres de Lyon" meldet aus Lissabon: PaeZ hat
von 880000 Glimmen 500 OSO sür dm Präsidrntsnstuhl
erhalten- Di« neue Kammer setzt sich au? 155 Deputierten
zusammen, von denen 101 Pmtttsänger der Regierung.
34 Monarchisten.. 4 Katholiken4 Internisten und 2 Un¬

abhängige sind. Zum Senat, der aus 77 Mitgliedern
besteht, wurden bisher 48 Regirrungrpgrteikrr und 12
Monarchisten gewählt. Das Kabinett wird neu gebildet,
da Pae» als endgiltiger Präsident die Pemsruillss des
Krieges und des Auswärtigen abgibt.

Die Fürstin -Mutter Maria Aa «a z«
Tchaomburg Lippe -j-

Bücksburg. 3. Mar.
Die Fülstin-Muiter Mario Anna zu SchauMburg-

Lippe ist heuie vormittag 10 S0 Uhr an Herzschwäche sanft
entschlafen.

Der iuteraLiierte oberste Kriegsrst.
Pari ?. 4. Mal. WTB.

Der inLeraMirrts oberste Kriegsrai trat in Abbeollls
zusammen unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten Cls-
«erceau. Anwesend waren Lloyd George, Sri^ndo, Lord
Milner, General Foch, die militärischen Vertreter des
sbrrsten Kriegsausschuffes, die Generale Dackvitte«nd West
für Großbritannien, de Robikam für Iiallrn, Bus sür die
Berem'glsn Gissten, Batik für Frankreich, Genera! Wil¬
son, Marschaff Douglrs Haig, General Petain, Admi al
Bimmic Admiral Heben. Tie Konferenz dauerte zwei
Tage. Alle vorliegenden-miitättschen Fragen wurden
überprüft und vclis Ueberelnstimmung erzielt.

Bon der amerikauischeu Armee.
Haag, 4. Mai. WTB.

De? Nieuws Loursni erfährt von einem nicht deutsch-
gesinnten Holländer, der bereit? vor der Kriegserklärung
der Ver-inigten Staaten in Amerika war. es fei ihm aus
guter Qu?lle bekannt, daß augenblicklich etwa 25S000 bis
380006 Amerikaner in Frankreich sei-n, die Bistens im
Gommer und Herbst 1S17 dorthin gebracht rvsrdrn seien.
Im Minier, erklärte der Holländer, lag infolge des Schiffs-
raumemmgels dis Truppenbrsörderung so gut wie ganz
still. Bor 19!9 wird kaum eine größere amerikanische
Armes in Europa sein. Die Herstellung von Uniformen,
Munition und Geschützen gehi so langsam von staitm, Saß
die amerikanischen Soldaten in Frankreich an allem Mangel
leiden und bl; Schwi-rigksitsn de? LebearmMelêrsorsung
der AMertm noch sergrößsm, « s-üver besonders dir Eng¬
länder sehr verstimmt sind. Die Eisenbahnen in Amerika
scheinen äußerst mde genügendes Material zu befördern, ss
daß jeder Bezirk in den Bereinigten Staaten M«ngel an
allem leidst, worin er auf Zufuhr angewiesen ist. Die Zu¬
fuhr auf Bunkerkshle ist mindestens3 Monate im Rück¬
stand. Auf der Strecke WashingtonN wyork standen
Lausende mit Kohlen beladene Wagen, die nicht weiter-
geführt wurden. _
Wirtschaftsabkommen der Uchweiz mit der Entente.

Bern. 3 Mai WTB.
Amtlich wird gemeldet: Zwischen drr Schweiz und

Vertretern der akliisrki» Regierungen wurde ein weirs es
Wirtschaftsabkommen gejrsffen. nach welchem dis Schweiz
an die aMetten Regierungen im Verlaufe oon-8 Monaten
bestimmte Lieferungen vcn Holz macht, und sich anderer-
seits gew'-sss für ihre Lebensmittelversorgung wichtige Zu¬
geständnisse sichert. Das Abkommen unterliegt noch der
Ratifikation der beteiligten Regierungen.

Aegtzte« ««d seine Pchutzmächte.
Amsterdam, 4. Mar. WTB.

Reuter meldet: Ja Srwiserung auf das ägyptische
Anerbieten, sofort3 Million:» Pfund zu den Kriegraus-
gabsn beiz-istenem, und eine rseitere halbe Million in das
ägyptische Budget »sn 1918/19 einzustellen, sandte dis
königitche Regieru«z„an den Oberkomm-flac von Aegypten
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Die Göttin des Glucks
Roman von Reinhold Ortmann.

(Nachdruck verboten.)
Hätte ihn nicht die Dunkelheit verhindert , das Gesicht

bes jungen Künstlers zu sehen, so wäre ihm sicherlich der
Ausdruck des Schreckens und der Bestürzung nicht ent¬
gangen, mit denen seine Worte Harro erfüllt hatten . Daß
«8 so gemeint sein könnte, und daß Klemens Herbold
seinem Gelöbnis solche Deutung zu geben vermöchte, daran,
bei Gott , hatte er nicht gedacht. Es war ihm zumut , als
hätte sich plötzlich eine furchtbare Last auf ihn herab¬
gewälzt — als würde sein Herz von eisernen Klammern
zusammengepreßt. Er suchte nach einem Wort , das den
Kranken schonend über seinen Irrtum aufklären sollte;
aber er fand nicht den Mut , es zu sprechen. Und während
er noch mit sich selbst rang und kämpfte, wurde leise die
Tür geöffnet, und milder Lichtschein flutete in das Gemach.
Erikas hohe, dunkle Gestalt stand auf der Schwelle, die
durch einen grünen Seidenschleier abgedämpfte Lampe in
der einen und den silbernen Teller mit dem Limonaden¬
glase in der anderen Hand.

»Wie fühlst du dich, lieber Vater ?" fragte sie, ihren
Jammer und ihre namenlose Seelenangst tapfer verbergend.
»Darf ich dir jetzt die Limonade reichen?"

»Ja , mein Kind ! Aber du mußt mich ein wenig
aufrichten, Harro ! Aus eigener Kraft — will's nicht mehr
gehen."

Erikas Lippen zuckten, aber sie blieb stark und weinte
nicht. Während Harro das Haupt seines greisen Lehrers
stützte, setzte sie ihm das Glas an den Mund und er trank
ein wenig. Dann deutete er durch eine kleine Bewegung
an, daß es genug sei.

»Lege mich in das Kissen zurück, mein Sohn !" sagte
er leise, mit fast schon verlöschender Stimme . Die Augen
fielen ihm zu. und kaum merklich noch hoben in langen
Zwischenräumen kurze, schwache Atemzüge seine Brust.
Minutenlang stand Erika regungslos , das Glas noch
imm .r festha' tend. Da erhob sich Harro und nahm es ihr

sacht ans der Hand , ohne daß sie einen Versuch gemacht
hätte , es zu hindern.

„Mut , liebe Erika !" raunte er ibr zu, und sie hörte,
mit welcher Anstrengung er das Schluchzen niederhielt,
das ihm die Kehle schnürte. „Wir dürfen ihm das Scheiden
nicht noch schwerer machen."

Ohne ihm zu antworten und ohne ihn anzusehen, sank
sie neben dem Bett in die Knie. Da schlug Klemens
Herbold noch einmal die Augen auf, und sein Blick war
so klar und so strahlend wie nur je in seinen besten Tagen.

„Seid ihr da, meine Kinder ? Seid ihr beide da —
beide? Gib mir deine Hand , Harro — und du, Erika!
So füge ich — eure Hände — zusammen — fürs ganze
Leben und gebe — euch — meinen — väterlichen Segen ."

Nur wie ein schwacher, verklingender Hauch noch
waren die letzten Worte über seine Lippen gekommen, aber
doch deutlich vernehmlich in der Totenstille, die das Gemach
erfüllte. Nun aber atmete er tief auf und zugleich glitt
wie ein Schimmer der Verklärung ein glückliches Lächeln
über sein Gesicht. Der Glanz in seinen Augen erlosch,
und ein unheimliches Necken ging durch seine Gestalt.

„Vater ! Mein geliebter Vater !" schrie Erika in aus¬
brechender Verzweiflung auf. „Geh' nicht von mir ! Laß
mich nicht hier zurück! O sprich — sprich nur noch ein
einziges Wort !"

Doch Klemens Herbold hörte und sprach nichts mehr.
Seine dornenvolle Künstlerlaufbahn war zu Ende.

12. Kapitel.
Das kalte Licht eines grauen Regentages erfüllte das

Atelier , als Harro aus seinem kurzen Schlummer erwachte.
Beim Anbruch des Morgens ' erst hatte er Klemens Her-
bolds Sterbezimmer verlassen, in dem er die ganze Nacht
hindurch treue Totenwacht gehalten, um sich erschöpft und
sterbenstraurig auf das harte Ruhebett finken zu lasten,
das da in einem Winkel der schmucklosen Künstlerwerkstätte
stand. Nun schaute er verwirrt umher , unfähig , die
Wirklichkeit sogleich zu begreifen, bis ein Blick auf
die halbzerstörte Gnippe inmitten des Ateliers ihm

mit einem Schlage alles ins Gedächtnis zurückrief
Tief aufstöhnend barg er bas Gesicht in den Händen
Ihm war , als sei mit dem edlen Manne , an dessen Seite
er hier so oft in froher und reiner Begeisterung geschaffen
alles gestorben, was seinem Dasein Reiz und Inhalt ver¬
liehen. Der Gedanke an Erika und die Sorge um sie
trieb ihn von seinem Lager empor. Welche Angst hatte
er am verflossenen Abend ihretwegen ausgestanden. Un¬
mittelbar nach dem Hinscheiden des Professors war sie in
eine schwere Ohnmacht gefallen, und erst nach langem Be¬
mühen hatte der eilig geholte Doktor Reimers sie ins
Bewußtsein zurückrusen können. Man hatte sie in ihr
Zimmer gebracht und später hatte Harro noch von der
Dienerin gehört, daß Erika anscheinend ruhig schlafe,
wiedergesehen hatte er sie bis zu diesem Augenblick nicht,
und er fühlte danach jetzt ein so heißes Verlangen , daß er
unverzüglich in die Wohnung hinübereilte.

Ein Geräusch hinter seinem Rücken veranlaßt « ihn
umzuschauen, und er sah erst jetzt, daß er während seine-
kurzen Schlummers nicht allein gewesen war . Der alte
Kruschke war es, der da aus einem Winkel hervorge¬
kommen war , wo er allem Anschein nach die ganz« Nacht
zugebracht hatte. Er sah sehr niedergeschlagen und be¬
kümmert aus , und sein graues Haupt war gesenkt wie
unter einer schweren Last. Mit schleppenden Schratten
kam er auf den jungen Bildhauer zu und reichte ihm die
Hand — eine Vertrau -' chkeit, die er sich vorher nie herarrS-
genommen hatte . ^

„Guten Morgen , Herr Harro ! sagte er. „Jetzt rst er
also tot . Was sollen wir nun ohne ihn anfangen ? Und
was wird aus alledem hier werden ?"

„Ich weiß Ihnen auf das eine so wenig zu antworten
als auf das andere, mein guter Kruschke! Ich weiß nur,
daß wir beide mit ihm ein Stück von unserm eigenen
Leben verloren haben und daß wir eine lange, lange Zeit
brauchen werden, es zu überwinden ."

(Fortsetzung folgt.)
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ein Telegramm, worin sie ihn bittet, dem Sultan uud
seinen Ministern de» warmen Dank der englischen Ne¬
gierung darzubringrn för diese edelmütigen Bswe.se ägyp¬
tischer Bereitwilligkeit und Ergebenheit gegenüber den
SchutzmkichtM, unter deren Schirm die ägyptische Wohl¬
fahrt gesichert sei. _

Die Jage in Kinnland.
Kopenhagen, 4. Mai. WTB.

„Politiken" meld̂ aus Stockholm: Nach einem
Telegramm aus Finnland wächst die Stimmung zur Er¬
richtung einer finnischen Monarchie täglich. Alle Zeitun¬
gen von H?lsi»gs»rs haben sich nun dem Gedanken der
Monarchie anzffchlossen. „HufoudstadLdladet" betont. Laß
für Finnland mit seine» scharfen Gegensätzen ein Staats¬
oberhaupt notwendig sei, das über den streitenden Par¬
teien stehe, eine Bedingung, die ei« Präsident, der aus
dem Wirrwarr der Patteiaegensätze Heros gehe, niemals er¬
füllen könne. Das Aaurrnorgan „Soenska Lidnlngm"
erklärt, saß dis finnische BsnecnbeoöiKerung entschieden
monarchisch gesinnt sei. Man b aüßchttgt nicht, die Volks-
stlmmung durch eine Mshlsdfiimmung zu prüfen, und
werde Wahrscheinlich nur das Bolketzeer befragen, das am
besten die Kraft des siuuischm Volkes darstille.

Admachnnze» Hollnnds « it England.
Amsterdam, 4. Mai. WTB.

Der „TeleMaf* meldet aus Rotterdam, daß die
Wirtschafksverhandluugen, mit England zu einem.erfolg¬
reichen Abschluß gebracht worden sind. Es wurde eine
Einigung über die Lieferung oon Margarine nach England,
sowie die Einfuhr von Rohmaterial für die Margarlnesr-
zeugung und dis Lieferung vor; Austauschprsdukten nach
Holland erzielt. Es wurde bereis einem mit Margarine
beladenen Schiff die Bewikigung für die Ausfahrt erteitt.

Die Bnrgänge in der Ukraine.
Kiew4. Mai WTB.

Wir das Ukrainische Telegrrphendureau meldet, fin¬
den .in Kiew Beratungen zwischen Ukrainern und Weiß-
Ruthenm statt. Dm Gegenstand derselben bilden die Fest¬
setzung der Grenze uid die Regelung des gegenseitigen
staatsrechtlichen Verhältnisse» der beiden Republiken. Es
dürfte zu einer Union zwischen beiden kommen.

Einigung « it HsSaud
Brklin, 4. Mat. WTB.

Amtlich wild mitgeteklt: Am Samstag den 27. April
ds. Is . haben die deutsch,niederländischen Berhandkungen
über die Durchfuhr und über di- Rheinschiffahrt zu einer
grundsätzlichen Einigung über alle aufgeworfenen Fragen
geführt. Auch über die Frage der Durchfuhr und Ausfuhr
von Sand und Kies, deren Menge von der niederländi¬
schen Regierung angenommen wurde, kam eine Einigung
zustande. Nur ein Punkt, der insbesondere mit der
Wiedereröffnung des Güterverkehrs aus der Bah» Roer-
mond-Hamot zusammmtzing, bedurfte noch der Aufklärung.
Auch hierüber ist inzwischen eine Einigung erzielt worden,
fo daß die Angelegenheit als geregelt angesehen werden kann.

Vermischt ^ .
Unglaubliche ZnstSrrde.

Das amtliche Orgav. der Herzoglich Bnhattischen Re-
gierung. der „Deflamr Anzeiger" schreibt: In letzter Zeit
haben sich hier (tn Dessau) Leute, die nicht wissen, mie sie
ihren Uedermut auskollm sollen, in Kinds zusammenge-
schlossen, um Kostümfeste zu veranstalten, während andere
für sie draußen im Pulorrdamps»nd Sranatfeuer ihr Le¬
ben einsetzen. Am 9. März dauerte ein solches Tanz-
Käuzchen bis zwei Uhr morgens. Am selben Tage fand
im Lharlotteichs? ein Kostümfest statt, veranstaltet von den
Nähmädein hiesiger Schseiderstuben. Es hatten sich zahl-
reiche vergnügungssüchtige Damen eingesuriden, die in ge¬
wagten KostSmetz herumsprsngen. Auch Krieg rrssrauen
waren dabet. Am 16. März hob dis Polizei eines diese?
Ntster aus. Es hatten sich g» diesem Tage etwa 40
Personen. Bmeananzestellle nebst Sameni« „« aldfrkdeu'
versammelt, um es sich bei Wein und Tanz recht gemütlich
zu machen. Auch dort konnte man die schönsten Kostüms
und Trachten bewundern«nd — man staune! — auch
eine Frau im tiefste« Schwarz«nd Witwenschleier befand
sich darunter. Um 12 Ahr erschienen Pslizeibeamie nsd
störten da« Vergnügen!

Wieviel Gekt wurde iu Deutschland 1S17
getrunken.

I « einer Versammlung der Zeutrumspartei in Sing«
am 28. April tollte der Retchstagsabgeordnete Siek-Kor
stanz« it. daß im letzten Iahe (1917) in Deutschland1
Million«» Flasche» Sekt getrunken wurde», « eit mehra
in Friedeuszeiten! Eg gebe Leute, deren tägliches Seträrder Sekt ist.

Aus Stadl uud Bezirk.
Ragow, v. « ai iv;»,

Uebertrageu wurde je eise ßündige Lehrstelle
Stuttgart an der Hilfsschule dem Hauptlehrer var 1h,
o mä i in Ueberbrrg OA. Nagold. Eningen VA. » ei

lingen der Hanptlehrertn Müller  is MötzingenOHerrenberg.
Bestätigt hat die K. Regierung des Schwarz»«!

Kreisesa« 3. Mai 1918 die Wahl des Schmiedsu
Trmrinderats Sims» Welp pari in Sulz  zum Sri
Vorsteher der Gemeinde Sulz. Oderamls Nagold.
"... Die Tchiilarzeichnungo» lm « o. SchulbezirkR

gold für sie 8 Kriegsanlsih- betragen: 90 452 Mk. 4

betrugen für die 7. Kriegsanleihe: 57 517 Mk., für die6. : 88434 Mk.
Das Verwundeten -Abzeichen ist nach einer amt¬

lichen Mitteilung nicht nur für di« Kriegsteilnehmer be¬
stimmt. die durch feindliche Einwirkung oerwnndet wurden,
es wird auch alle» ehemaligen Angehörigen mobiler Ver¬
bände verl etzen, wenn sie infolge der Strapazen dieses
Krieges Schaden an ihrer Gesundheit erlitten haben und
infolgedessen aus dem Heeresdienst ausgeschiede» sind.

Apfelblütenstecher.
Neben de« Frostnachtspauner kann in manchen Jahren

der Apfelblütenstecher(auch Ksiwmm genannt) recht ver¬
heerend an den Ovstbäume» austreten, und die Obsternte
wesentlich beeinträchtigen. Dieser Schädling entfaltet jetzt
seine Hsrrpttätitzkeit, indem das kleine Käserchen mit seine«
lange« Rüffel ein Loch ln die Blüten sticht«nd ein Ei
hineiaschikbt, ans dem in kurzer Zeit eine Made entschlüpft,
die den BMe«k?lch sLsrißt, wodurch ein Fmchiansütz ver¬
hindert wird. Bei naßkaltem nebligen Witter kommt di«
Blüte überhaupt nicht zu« Anfßehrs und die Mütenblütter
erhalten eine rsstgeibs Karbe. 8m Boiksnmnd sagt« an,
die Blüten Habs» den Wmm und daran iß ser Nebel
schuld. Zn Wirklichkeit trifft aber nicht den Aebkl, sonber«
das kleine Käferchrn, das seine Eier in die Blütsnknöpfe
lezt, die Haupischuld. Dieses vor der Eiablage zu ver¬
nichten, mnß jedem Banmbefitzer besonders Heuer van
WichriZksit sein. Außer dem ÄdsanZen des Käsers gibt
es bis jetzt Kein Brkänrpfnngsmittel. Das Käferchen ist
früh morgens taub und fällt bei leichtem Schütteln der !
Bests zu Bode«, wo « an es auf ausgebreiteten Tüchor»
sammels snd vernichten kann. Glücklicherweise findet sich
der Schädling Heuer bis setz; nur in kleiner Zahl vor.

S Nohrdorf , 3. Mai. In den letzten Tagen sind j
mehrere Kriegsgefangene aufgezriffe» worden. Manrermei-
sier Lenz^ wischte im Mindersbacher Waid bei« alten
Steindrvch, 4 Ruffm. die mit Abkochen beschäftigt waren,
und rsichtsch Proviant bei sich hatten. Sie waren erst eiaen
Tag unterwegs und ihrer Arbeitsstätte Asterschlvandorf ent¬
flohen. wohin sie andern Tags wieder zugesühri wurde«.
— Landwirt Kr. Renz lieferte ans Schultheißensmt hier
zwei Franzosen sin, die sichm einer Keldscheuer hinter der

s Burg ihre durchnäßten Kleider getracknet hatten. Sie ga-
be» an, fast S Tage unterwegs, ihrer dreijährigen Gejan-
genschöft müde«nd von Hechingen entkommen zu sei».

A « S de« übvige « MKrttemberg.
r Oberndorf . Im hohen Alter »on 98 Jahre» ist

im beuüchbatts» Boü der al» Meisterschütze weithin bekannt«
pMfioniette Büchsenmacher Johann Martin Schlegel ze.
starben. Zweimal hat er bei« Landesschießen den Königs-

! pokal errunßen und noch in hohem Liter die Büchse meister¬
haft gehandtzabt. Nahezu SO Jahre war er Mitglied der
hiesigen Schützenzrlde und beteiligte sich als solcher mit
großem Erfolg an den Schützenfesten innerhalb und außer«
halb der schwarz-roten GrenzpsShle. Schlegel war geboren
am 13. Mai 1828 in Leutkirch.

r Neuenbürg . Im nahen Engelrbrand v rübte'
eine Anzahl Burschen in der Nacht zum 1. Mai einen
neumodische» groben Unfug. Sie nahmen den Bauern
überall die Wagen. Lettern Kinderwagen. Sügeböckk usw.
weg und verbarrikadierten damit den Kirchplatz und
besetzten das Dach des Kelternhauses damit. Die Besitzer
machten am nächsten Morgen große Augen, als ste genötigt
waren, ihr Eigentum wieder zusammenzusuchen. Der
Landjäger forscht nach den Spaßvögeln.

r Waldfee . In Möklonbronn wurde bei einer
Haussuchung durch die Landjägermannschaft die Entdeckung
gemacht, daß der Hausbesitzer ia seinem Anwesen die
elektrische Lichtleitung mit dem Anschluß an die Hanpt-
leiitrug selbst eingerichtet hatte, ohne daß das Elektrizitäts¬
werk etwas davon wußte. Die hiezu nötigen Einrichtung s-
gegenstände im Wert von 3—4S0 Mk. waren gestohlen.
Der Besitzer und sein Sohn sitze» hinter Schloß«. Riegel.

Die Apavage - es Herzogs Albrecht.
p Der Begründung des den Ständen Angegangenen

Gesetzentwurfs über die Apanage des H?rz«gs Albrecht ist
zu entnehmen: Die Apanage, die dem Herzog auf da«
Ableben seine; Vaters, des Herzogs Philipp, zngefallen
ist. beträgt jährlich SOOS Tuiden oder 8571X 43 Pfennig.
Ein vermählter»der verwitweter Kronprinz bezieht ndch
demK. Hausgesetz neben einer siande mäßig ausgestattete,
Wohnung eine Sustenkatieni« jährlichen Betrag »on
66000 Gulden oder 118142 ^ 80 Pfz. Als »oraur-
fichtlichrr Thronfoiger wird Herzog Albrecht eine ähnliche
Stellung eiunehmeu wie «in Kronprinz und es » erden ihm
hieraus Psiichten erwachsen, die für ihn und seine Hof- und
Haushaltung mit eine« erhöhten, dem eines Kronprinzen
ßch nähernden Aufwand verbunden sind, zu dessen Bestrei-
tnng die hausgesetzllche Apanage weitaus nicht zure'chi.
Es wird vorgeschlage«. die Apnsage auf 100000 X zu
bemessen«

Setzte NckchetchteltÄ
«m « che SL«.

Von der italienisch«»» Front.
Wie «, 4. Mai. WTB. Drahlb. Amtlich wird mit-

geteilt: Die Artilleriekämpse an der Südw.stftont danern
fort. An der unteren Piave wurden italienische Erkundi-
gungruNieruehmungen vereitelt.

Vier feindliche Geesingzenge abgeschofse«.
Berlin , S. Mai. WTB. Drahtb. Drei deutsche

Seestugzeug« schaffen am 4. Mai vor der fiandrischen Küste

4 feindliche Seeflugzeuge ab. 2 feindliche Flieger wurden
schwer verwundet auf dem Luftwege geborgen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Eine dentfche Kriedensoffenfive?

Amsterdam , 4. Mai. WTB. Drahtb. Nach einer
Reutsrmeldung aus Loubon kündigen die englischen Blät-
ter. eine deutsche Friedensoffenftoe an und betone« gleich-
zeitig. daß das britische Volk und seine Verbündeten ent¬
schlossen seien, den Krieg dnrchzukämpfen, und doß es un¬
möglich sein werde, es znrn Abschluß eines Friedens zu
verleiten, der keinen Erfolg der Grundsätze, für die ste
Kämpfen bringen werde.

Von der Westfront.
Zürich, 5. Moi. Drahtb. Die „Zürcher Morgen¬

zeitung- berichtet, « an habe seit einigrn Tagen deutlich
werbende Aszeiche» dafür, daß i« Osten Frankreichs be-
dsutsame Srstgnisse im Werden sind. Es sei anznnehmen.
daß militärische Adtiouen bei Berdnn. Reims aber Saiffons
erfolgen» erden. Während dis deutsche Armee den Kem¬
me! weiter behauptet, bestehe die Möglichkeit, daß eine
ganz andere deutsche Arms« j» eine« ganz anderen Front-
teil des Westens nunmehr das Wort erhält.

Die Kriegslage am Abend deS S. Mai.
V -rli «,S . Mai. WTB. Drahtb. Amtlich wird« itgeieUt:

Bon de« Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Mntmastl . Wattes am Dienstag «nd Mittwoch.

Trocken, zeitweilig dedeckt, mit vereinzelten Gewitter» verbunden.
Für di« « chripteiluss »«r« e», »MiH U. 0 . 0 », » », « « NU.»«,«». «x>»gder0.W, ZaUer'M«, BlUhdr»!«»cl kN«ri «,r»ld.
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Kgl. BezirkSkommando Lalw.
Bekanutmachttug

betr. Einreichnng von AnrückstellnngSgefnche»,
Kernsprech- «nd mündliche« Verkehr mit
de« Bezirkskommando.

Das Bezirkskommand» steht sich veranlaßt, auf die
im Stastsanzriger Nr. 39 vom 15. 2. 18. sowie in ver-
schiedrneu Tsgeszvitimge« erfolgte Bekanntmachung des
Kgl. Wikit. Krieqsministeriums betr. „Behandlung der
ZurückstelluKgegesuche" noch ganz besonder» hinzuwetsen
und zu bemerken:

1. Sämtliche Personen der Jahrgänge 1870 bis 1900.
die kkirgsverweadungssähig, garnlsvssoerwendmMsähig
oder arbeitsverwendungsfähig sind und sich nicht im Heeres¬
dienst befinden, müssen vom stell». Generalkommando zu¬
rückgestellt sein, andernfalls ste mit ihrer Einberufung zum
Heere jederzeit zu r.'chnen habe».

2. Derlängernngsgesuche müsse« wenigstens4 Wochen
vor Ablauf der lausenden Zarückstekung bei« Bezirks¬
kommando eingehen. da sonst da« rechtzeitige Eintreffen
der Entscheidung de« stell», Generalkommandos nicht zu
erwarten ist und der Tesuchsteller deshalb zum Heere ein-
gezogen werden muß.

8. Die Gesuche sind eiazureichen:
a) Für Landwirte und verwandte Berussarten

(Gärtner, Möller, Schäfer) durch das Schultheißen¬
amt bei der Kkiegswktschaststelle(K. Oberamt),
von wo aus ste an das Bkzttkskommandoweiter-
geleitet« erden.

d) Kür Gewerbe und Behörden unmittelbar
Krim Bezirkskommando.

Gesuche um Zurückstellung von mehreren Personen
desselben Arbeitgebers find in Sammelformulare« vorzulegen.

Formulare sind erhältlich:
Zu ») bei de« K. Oberamt (nur für landwirtschaft¬

liche Gesuche)
„ d) bei der Firma Stähle und Friede!, Stuttgart

und der Buchdruckerei Georg Essig, Ealw.
Die Verwendung der oorgrschriebenen Formulare ist

dringendes Erfordernis, da andernfalls die Gesuche nicht
dehaudelt werden können.

4. Telefonische und mündliche Anfragen über den Stand
eines ZmliLsttlluugsgesuches find nur zulässig, wenn der
Zurückgestellts im Besitz eines Gestellungsbefehls ist und
das Berlängerungsgesuch rechtzeitig eingereicht hat; aber
auch dann erst 2—3 Tage vor dem Gestellungsiag, und
nur in der Zeit oon 10—1^ Uhr vormittags, ausgenom¬
men Sonntags.

Ausnahmen können nur in dringensten Fällen Be-
rücksichiigunz finde».

Den I. Mal 1918. I . B.
Kleinknecht

Leutnant und Adjutant.

Kgk. Hbevcrrrtt Acegovd.
ErrtteflSchoererhebnng 4SI8.

Vom 6. ds. Mts. ab wird ans Grund der Bnndes-
ratsverordnuug vom 21. März d. 8. «nd der württ.
Auvsührungsversügung hiezu vom 16. April d. S. wieder¬
um eine Erhebung der Anbau- uud Emttstächen ftatifinde».

Die Erhebung erstreckt sich auf alle landwirtschaftlichen
Haupt- und Bebenbetrieb»; es »nterliegen also auch Hand¬
werker, Beamte, Arbeiteru. s. w. die nur nebenher ein Feld-
grundstü» bebauen, der Erhebung, ebenso die Kranken-
Häuser, Armenhäuserv. s. w.

Die Belltebsluhader haben sämtlich« von ihnen ange¬
bauten Flächen auzngeSen. gleichgiltig ob es sichm» eigenes
»der gepachtetes Land. Allmaadland oder Vesoldungsland
handelt und ob ste innerhalb oder außerhalb der Gemeinde«



markung liegen. Dl« Flächen sind kn Ar anzugeben.
Die Ausnahme erstreckt sich nur aus den feldmäßigen

Anbau, aber einschließlich des gartenmäßigen Betrieb«
(mit Spaten) im freienF .-lde; dagegen nicht auf den An¬
bau in eigentlichen Härten.

Die Erhebung erfolgt durch Befraaen der Gmideigen-
rl-msr, der Bewirtschafter oder ihrer Stellvertreter. Diese
Personen sind verpflichtet, den mit der Erhebung bsauf-
tragt«» d. h. den Ortsvorflehern und ihren Vertrauens¬
leuten «der Hilsspersonen. die erforderliche Auskunft zu
erteilen, auf verlangen ihre Grundstücks zu zeigen und
Sinklick in ihre Geschäftsbücher zu gestoben. Wer un¬
richtige und unvollständige Angaben macht oder dir Angaben
oder das Betreten der Grundstücke oder die Einsichtnahme
in die Geschäftsbücher verweigert macht sich strafbar.

Die Betrieb;Inhaber werden ausgefordert. den mit der
Erhebung Beauftragten die Arbeihtuniichst zu erleichtern. Da-
m it jedermann über die von ihm verlangten Angaben sich recht¬
zeitig kiacw'cdli Ka rn, werden dis Haupbeileder Aufnahme
kurz angegeben: gesamte brrvirtfchaftele Fläche: davon Wald-
und Holzland. Weinberge, Haw-gärten, land» !rtschsf1liche
Fläche; zu letzterer ist anzuzeben, wieviel bestellte Acker¬
fläche, nicht bestellte Ackerfläche und Brache. Bewässerungs-
«irse«, andereW esen, Dauerweideri, Ackerweiden. Ferner
das Getreide in seinen verschiedenen Sorten, feldv-äßig an-
gebaute Hüifens.üchts (zur Körnsrgewinnung, zur Grün-
sultergewinnung oder zum Unterpflllqen) ; Oeisr chte, Ge-
spinnfipflanzsn und Handelsgewächfe, Hackfrüchte und
Wurzelgewächse, seidmätzig gebautes Gemüse, Futterpflanzen
zur Grünsutter- und Hrugewinnung(je nach den verschiede-

Auf
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nen Sorten). Die Flächen find durchweg in Ar anzugeben.
Den 2. Mai 1918.

Ob.-Reg.-Asi. Dr. Klu « pp A. B.

Auf die in Nr. 87 des Siaatsanzeigers für Württem¬
berg vs« 2S. April erschienene Bekanntmachung der Reichs»
bekleidnnzsstelle über die Beschlagnahme von Tischwäsche
in Gewerbebetrieben und de« Verkauf von Leinen» und
Baumwolgeweben, ferner auf die in Nr. ISO des Staats-
anzeigers osm 30. April erschienenen Bekanntmachungen
der Reichsstelle für Gemüse und Obst, sswie der Gemüse»
Konserven Kriegsgesellschaft wird hiermit besonders hinge»
wiesen.

Nagold, den 3. Mai 1918.
O.R.W . Dr. Klumpp A. V.

s-jAiisi'baeli , clsci 4 . kvlsi 1918.

Io 6 s 8 -^ N26 ig 6 .
Oc>3sr icmigZigsIiebtsr, guter, einige, - 5otm,

öruciei-, Zetiv̂sger unc! Onkel

Lrnst Krsuü
lisisatergeometer in Lalvv
I-eMsit «I. k. «ml It«WsaleMrer

Intiabsi' cisn ^ iesmsn Krsurs I. unci II. l<I.,
cis8 f?itis>'I<>'6ur68 c!s8 stZIiIiiärv6i'cIi6N8ioi'c>6N8
u. 6k8 l̂ nisc!r-ieIi8oi'66N8 II. KI. mit LotrEntsm

list nscit 46 Î oriLte ierigem gfüciitgetreuen
Ourclilielten im Webten cteriI-Ielcieritoc! aut ctem
8e!6 cler ^ Iire fürs Veterlanci erlitten.

In tieter Ireuer clie tietbetrübten Eltern̂
Ltactleeliultlisik e. O. Krauk mit

k̂rau Lotis, geb. l4eug,
Lescliwister: ^ nna, geb. Krauk mit ibrem KZlerin

8tacltpilsg6r l̂ isgsr-,
Ä . ?urückg68t6llt,

uncl ibren KincternI-Isclwig,
I. i8a unci trieft,

8otis Krauk
^Ii86 Krauk, ^otekreû Lcbwestsr

in einem Kriegsle-eretti.Weeten.

Nagold , den 4. Mai 1918

Danksagung.
Für all die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme, di«^

wir während der Krankheit und bet der Beerdigung unsere» -
lieben Sohnes und Bruders ^

Man Wilhelm Schabbel
ersohren durften, beftndei.-» für die sujopfrrnde Pfleg« im Res.-
Lazarett Waldeck, für den erhebende» Gesang des Lieder- und
Säagerkranzes und für die trostreichen Worte am Grabe, sagen
wir unseren innigsten,Dank.

Die Mutter: Fra « L Gchabbel mit ihr«« Kinder«.

«MW
SlMWiMI

fc.sch eingetrsffen und kann noch
abzebkn
Julius Rauf, Nagold

Tri. 77.

Me Bücher
Mustkakie«, Lehrmittel usw.liefert
S.W.3aistt.Vuchhd!g..RWlr.

Waldvors.
Einen

EWliMrMM
ohne Leiter«,

ei«e« hölzerne«
Müde»
Pflug

««d erneu ältere«

Herd

entfallen 2s0 KKries —das Pfand
zu 32 — oie »om Dienstag
ah b4

Hefler, Hiller, Kemmler,
Kr pp irr, Kie«ie «. Klnmpp

rinlösbar sind.
Gültigkeitsdauer der Marke bis

11. Mai 1918.
Nagold , den 4. 5. 1918.

Stadtsch. Amt : Maier.
Nagold.

Großer starker

Wittum
ist abhanden gekommen, man bittet
denselben gegen Belohnung abzu-
geben bei

KurleMurz. „Löwen".
Mgere Mm

und MW
finden sofort Arbeit - ei

Effringe«.
Nagold.3Lekk-

Stiere
verksnst oder vertauscht
M2Zugstiere

Neinhold Mauser
Einen jungen

hat zu verkaufe«
Georg Kiefer.

sucht zu kaufen.
Fritz Rapp, Mühle

Untersetzt»audorf.
Schönbronn.

Setze ei»e S« Woche«
trächtige

«i >M
dem Berkanf ans.

Georg Kugel.

k»Matten
von cler krönt . einkarbix, ITT Nü¬
ster Nk . 3.— : karbenpkvtoxrL-
pkiscke ^ nknabmen. 8 8erien ---
48 bunte Karten Nk. 3. —.  öO
Llumeokarten Nk . 3.—.

KliMflier
klintpapier . Zanäpapier , ^elb ocier
xra * . 28 : 23 cm oäer 68 : 56 cr» ,
mit kleinen kekiern 100 kx Nk.
14T.— : krodepostpack 5 kx Nk.
8. — (kleine ^ .btallstücke 10— 15
cm xross 5 kx Nk . 4.— ab kier

xexen Nacbnakme
?g>I kvVvtz, krrsäslltzlältt 31».

U. Lehrerseminar Nagold.
Schon wieder hat der Krieg ein Opfer aus der

Mitte unseres Lehrkörpers gefordert : unser lieber Herr

Samuel Leyrer
Seminarlehrer

hat am 25. März einen Granatschuß erhalten, an dessen
Holgen er gestorben ist. Mir beklagen auch diesen
Verlust aufs tiefste ; ein freundliches und liebevolles
Andenken ist dem treuen und gewissenhaften Manne
in den Herzen von Mitlshrern und Schülern gesichert.

Rön . Semin -urektornt:
D i e t e r l e.

Schönbro ««, 5. Mai 1918.

W

N

S

Todes -Anzeige.
TellnkhmmdrndenVerwandten und Bekannten geben« i^

di: schmerzliche Nachricht, daß mein lieber, treubesorgter Gatte,
unser Vater, Sohn, Bruder und Schwager

Landsturmnmrm

Jakob Schaible
SM 17 April im Alter von 34 Jahren siir das Vaterland ge¬
fallen ist.

In tiefer Trauer
die schwergeprüfte Gattin:

Mari « Schaible , geb. Braun
mit ihre» zwei Kinder«,

die Mutter: Dorothea Schaible,
der Bruder: Christian Schaible , Gesr. z. Zt. im Feld.

Trauergotlesdienst:  H 'mrmisohrlsfest nachm. 2 Uhr.

Danksagung.
Für die oirlen Beweise herzllcher Teilnahme anläßlich des

Heldentodes unseres innigstgeliebten Sohies, Bruders, Schwagers
und Onkels

Xoni '-icl Kuon
sprechen wir aus diesem Wege allen, besonders den am Seelen-
qettesLlenste für den Verstorbenen Beteiligten den herzlichsten

!Dank aus.
> Oberlalheim, den 1. Mai 1918.
j Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
i die Eltern:

Engelwirt Karl Kuon
! mit Frau Anaftafia , geb. Gfrörer.
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